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Montag den 29. Januar. 


bd. 

Berlin den 26. Januar. Se. Majeftät der Rd: 
nig haben Allerböchitibren bisherigen Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger am Koͤnigl. Wuͤrttembergiſchen Hofe und den 
Fͤrſtlich Hehenzollernſchen Höfen, Geheimen Lega⸗ 
tions⸗Rath von Salviati, zum Migiſter⸗Reſi⸗ 
denten bei dieſen Höfen zu ernennen geruht. 

Des Königs Mojeität haben den bis ber gen Ober⸗ 
Landesgerſchte⸗Aſſeſſor Sperling zum Land- und 
Stadtgerichte Roth dei dem Land- und Stadtgerichte 
zu Goſtyn zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Stadtrath 
don Wittgenſtein zu Köln die Annahme des 
don dem Großberzoge von Baden ibm verliebenen 

itterkreuzes des Zähriuger Loͤden-Ordens zu ges 

Alten gerubt. 


Der Oper: Präfident der Provinz Sachſen, Graf 
a StolbergeWernigerode, ift von Magde⸗ 
urg angekommen. 


r 


A u In d. 


— — 


Rußland und Polen. 

fi Petersburg den 17 Zonuar. Die hie⸗ 
igen Blätter berichten: „Do Se. Majeſtät der 

Kaiſer leit dem Antritt Ihren Reſe das Gorde⸗ 
orps nicht mebr in ſeinem vollen Beſtande geſe⸗ 
en halten, jo gerubten ' Sie jetzt eine ollgemeine 

Parade deſſelb n anzuordnen, um zu gleicher Zeit 

auch den Helden der Kriege von 1812 bis 18 5, 

deren Statuen, wie bereits gemeldet, om 25. Des 


St. 


tember (a. St.), als dem Tage der Befreiung Ruß⸗ 


lands von dem feindlichen Einfolle, enthüllt wor⸗ 
den waren, die gebührende Ehre zu erze'gen. Mitte 
woch den 29 December (10. Januar) ſtellten ſich 
um 11 Ubr Vormittags olle Truppen, welche die 
Garniſon von St. Petersburg bilden, auf dem Ad⸗ 
miralitäts⸗Plotze auf. Um Mittag ritten Se. Ma: 
jeſtäͤt cer Koiſer mit Ihrer Suite durch die Reihen 
Ihre topfern Krieger und führten dieſelden nach 
dem Newskiſchen Proſpekt. Als die Truppen dem 
Standbilde des Feldmorſchalls Füͤrſten Barclay de 
Tollp gegenüber augekommen waren, ließen Seine 
Mojeſtaͤt dieſelben Halt wochen, worauf fie das 
Gewehr praͤſentirten, und dem Feldberrn, der im 
Johr 1812 die Kriege⸗Operationen begonnen und in 
zwanzig Monaten das Ruſſiſche Heer noch Paris 
geführt hatte, Hurrab zuriefen. Eben fo ließen 
Se. Mojeftät bei der Statue des Fuͤrſten Rus 
tuſow⸗Swolenskoi Halt machen und erwieſen dies 
ſelbe Ebre dem Heerfuͤbter, welcher im Herzen Ruß⸗ 
lands die Kriegsmacht des bisher unbeſieglichen Er⸗ 
oberers umeingt, ihn datouf aus unferem Gebiete 
vertrieben und zum unſterblichen Rubme der Ruſſi⸗ 
ſchen Waffen den Grund zu allen weiteren Erfolgen 
gelegt hatte. Das Hurrah des Sieges und des 
Triumphes erfüllte zum zweitenmale die Luft. Das 
rübrende G: fühl der Ebrfurckt und der Dankbarkeit 
gegen den gerechten Monarchen bewegte die Herzen 
der unerſchrockenen Krieger, der Zeugen und Theil⸗ 
nebmer des großen Triumpbed, Die topfern Ver 
teranen, die Mitkaͤmpfer im vaterländifchen Kriege, 
waren von der angenehmen Erinnerung an ihre 
Mühen und Zooten und an den Ruhm ergriffen, 
der den u vergeßlichen Alexander, den großen und 
werfen Fübrer zum Siege, kroͤnte. Ihre jungen 
Gefaͤhrten ergluͤhten von Eifer, in die Fußſtapfen 
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der großen Vorbilder zu treten, und fich 


würdigen Nachfolgern zu mochen.“ x 
Die auf Befenl Sr. Mateftät des Kaiſers zuſam⸗ 


zu ihren 


mengetretene Kommiſſion zur Unterfucbung der Ur⸗ 


ſachen, die den Brand des Winterpalaſtes berbeis 
geführt, bat ihre Nachforſchungen beendigt. Die 
wahre Veranlaffung zum Brande war ein Wärme⸗ 
Aus ſtroͤmer geweſen, den man beim letzten Umbau 
des Feldmarſcholl⸗Saales nicht zugemacht batte. 
Dieſer Waͤrme-Ausſtroͤmer befand ſich in einer gro⸗ 
ßen Leſtungs-Roͤhre, die zwiſchen den Choͤren und 
dem hölzernen Gewoͤlbe des on den Feldmorſchall 
Saal ſtoßenden Saales Peters des Großen binlief. 
Aus derſelben brach das Feuer ous und ergriff die 
Bretter der Chöre und des Gewoͤlbes des Saales 
roßen. 

181755 ie 2 un t e ch. 

Poris den 18. Januar. Der Moniteur ent 
hält nachſtehendes Schreiden aus Goree vom 3. 
Decbr. v. J: „Doe Linienſchiff „Hercules,“ on 
deſſen Bord ſich der Prinz von Joinville befindet, 
und die Korvette „la Favorite“ find am 1. Dechr, 
bei Gorea vor Anker gegangen. Der Prinz, deſſen 


Geſundheit vollkommen wiederhergeſtellt iſt, begab 


d. in Begleitung feines Adjutanten, der 
ae der beiten Swiffe, des Kommandanteu 
von Goree und mehrerer Dffisiere nach dem foge- 
nannten Koͤnigreiche von Daroca, wohin der Maire 
von Goree vorauggeeilt war, um dem Oberhaupte 
der Schwarzen, welcher König von Dacar ge— 
nannt wird, die Ankunft des Prinzen zu melden, 
Der König von Dacar bot Sr. Koͤnigl. Hoheit die 
Hand, uad ließ ibm durch feinen Dollmetſcher aus⸗ 
drücken, wie gluͤcklich er ih ſchaͤtze, den Sohn 
des Koͤnigs der Floanzoſen, den er als feinen Herrn 
betrachte, bei ſich zu feben, Von dort begab ſich 
der Prinz noch der Jaſel Goree und ward beim 
Landen durch 21 Kanonenſchuͤſſe begrüßt Wor⸗ 

en wird wahrſcheinlich der Prinz die Reiſe fort= 
etzen, um ſich zuerſt nach la Praya und von dort 
nach Rio Janeiro zu begeben * 

Die Buͤreaus der Deputirten-Kammer haben 

eſtern neu org niſirt. 

r fahre aus Bayonne vom 14. d.: „Eine 
Depeſche des Lord Jobn Hay „Commandeurs der 
Engliſchen See⸗Streitkrafte deim Di) Mage - Hafen, 
meldet, doß ro Stud Geſchuͤtz, 32 Kauoniere und 
3 Artillerie⸗Offiziere in jenem Hafen gelandet ſi d. 
Depeſchen, die der dieſige Engliſche Konſul aus 
Madrid für Lord John Hay erhalten bat, find dem⸗ 
ſelben underzüglich durch einen Exp ueſſen zuge⸗ 
ſandt worden. Mon verſichert, daß ſich dieſelben 
auf die Engliſche Hülfe⸗vegion bezoͤgen. Die Fre⸗ 
gotten und die Transportſchiffe, die den Auftrag 
haben, die Trümmer derſelben an Bord zu nehmen, 
haben ſich wegen der Ueberfüllung des Poſſage⸗ 
Hafens nach Santander begeden. Vor ihrer Ab⸗ 


b 


guel vereinigt, und dieſer hat 


fahrt hatten jene Schiffe eine große Menge Tuch 
gelandet, das zur Bekleidung der Legion vor ihrer 
Einſchiffung beſtimmt iſt.“ 

In einem Schreiben aus Logrono vom 9. d. heißt 

es: „Die Expedition unter Baſilio Garcia iſt, nach⸗ 
dem ſie einige Abtheilungen des Cabreraſchen Corps 
an ſich gezogen, gegen das Tajo⸗Thal morſchirt. 
Sie deſteht im Ganzen etwa aus 5000 Mann. 
Die Schwadronen unter Leon⸗el⸗Conbe und die 
Bataillone unter Ulibarri haben ſich am 5. bei Ga: 
latayud mit der Dioſſion des Generals Sans Mi: 
K das Ober⸗Kommaado 
über dieſes ungefähr 8000 Mann ſtarke Corps über» 
nommen. Die Karliſtiſche Expedition hat nur noch 
einen Vorſprung von zehn Stunden. Martin Zur⸗ 
band iſt an der Spitze von 4 Botalllonen, 1 Schwa⸗ 
dron und 2 Stücken Feldgeſchuͤtz in der Richtung 
nach Sorſa aufgebrochen. Er hat den Befehl, die 
Korliſten vom Tejo obzuſchgeiden, oder, falls dies 
nicht mehr moglich ſeyn ſoute, die Divifion San: 
Miguel's zu verſtaͤrken. Eſpartero befindet ſich in 
Miranda. Die Kälte iſt jo heftig, daß die Kuli⸗ 
ſten ſich nicht mehr aus dem Mena-Thale heraus- 
wagen; aus demſelben Grunde bleiben auch unſere 
Truppen in Villatcayo, Miranda, Briviesca und 
in anderen Kantonirungen ſtehen.“ 
Es hatte ſich hier ſeit vorgeſtern das Gerhcht 
verbreitet, der neue Spaniſche Gesandte am hieſi⸗ 
gen Hofe, Marquis von Espeja, ſey auf der Reiſe 
bierder in die Hande der Karliſten gefallen, Briefe 
aus Madrid vom 8. d. beſtätigen dieſe Nachricht 
und melden, daß det Marquis in Guadalaxara ge⸗ 
fangen gehalten werde. 

Nach Briefen aus Madrid haben die Karliſten 
in Bolenzia ein großes Fahrzeug als Kriegsſchiff 
ousgerünet, und mit einer Kanone und einer Bes 
ſatzung von 40 Manu verfihen. Oleſes Schiff hot, 
mit Hülfe zweter Schaluppen, bereits 3 Spauiſche 
Handelsſchiſfe weggenommen, die mit Levens mit— 
teln und trocknen Früchten beladen waren und im 
Hofen de los Alfaqurs angelegt batten. — Das 
Hauptquartier des Don Carlos iſt noch immer in 
Kodie, einem kleinen Vostiſchen Dorfe von eiwa 

Einwohnern. 
= Den 19. Januar, Mehrere Komponiſten 
haben ſich untereinander betabſedet, dem Herrn 
Paccini, deſſen muſtkaliſches Mogozia durch den 
Brond des Italiäniſchen Theaters ſo ſehr gelitten 
bot, dodurch zu Huͤlfe zu kommen, daß fie ihm uns 
entgeltlich jeder ein neues Muſikſtück liefern. Auf 
der zu dieſem Bebufe cirkulirenden Liſte bemerkt 
man bereits die Nomen der Herren Cherubint, 
Meyerbeer, Auber, Halevy, Duprez, Adam, Pan⸗ 
ſeron, Prevoſt und Herz, ſo wie den der Madame 
Einti⸗Damoreau. Ohne Zweifel wird jene Samm⸗ 
lung von Muſikſtücken der derühmteſten Komponi⸗ 
ſten ſich deſſelben Erfolges zu erfreuen haben, wie 
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das Buch der or, das bekanntlich aus demſelben 
Gedanken hervorgegangen iſt.“ 

In der ( zeite des Tribuneaux lieſt man: 
„Herr Hennequin, Bruder des berübmten Advoka⸗ 
ten gleichen Namens, der in dem Hauſe des Herrn 
Poccini wohnt, bot bei dem Polizel-Kommiſſarius 
des Viertels eine Klage gegen einige bis jetzt noch 
unbekanote Perſonen deponirt, deren Signolement 
er aber angeben konnte, und die er, feiner Behaup⸗ 
tung noch, wiedererkennen würde, wenn es gelan⸗ 
ge, ihrer habhaft zu werden. Seiner Klage zufol⸗ 
ge, kamen dieſe Perſonen im Augenblicke des Vran⸗ 
des an feine Thür, brachen dieſelbe mit Gewolt auf 
und warfen ſich über ihn her, während andere ſei— 
nen Schreibtiſch erbrachen und ſich des darin bes 
findlichen Geldes bemächtigten.“ 5 

Daffelde Blatt meldet nachſtehenden tragiſchen 
Vorfall: „Als die erſten Flammen aus dem Ito⸗ 
häniichen Thrater aufſchlugen, befand ſich in der 
Nähe eine Patrouille von Stadt⸗Sergeanten, die 
ſogleich alle Perſonen, welche ſich naͤherten, mit 
Güte oder wit Gewalt zum Löſchdienſt aufforderte, 
Die meiften der Perſonen, die in dieſem erſten Aus 
genblick auf der Straße erſchienen, kamen von Baͤl⸗ 
len und aus Geſellſchaften. Einige derſelben woren 
ſogleich zu Huͤlfeleiſtungen bereit; andere aber zeig⸗ 
ten ſich gleichgöltiger. Unter Letzteren befand ſich 
ein junger Mann in elegantem Ball- Unznge, der, 
nachdem er dem Brande einige Augenblicke zugeſe⸗ 
beu hatte, feinen Weg fortſetzen wollte. Ein Stadt⸗ 
Sergeant aber hielt ihn fehl, und zwang ibn, beim 
Pumpen behülflich zu ſeyn. Nach einer Weile 
wollte der unglückliche junge Mann, einen Augen- 
blick der Unordnung benutzen, um zu entſchlöpfen; 
als er aber davon eilte, und noch einmal den Kopf 
umwondte, um zu ſehen, ob der gefürchtete Ser: 
g ant iba nicht verfolge, bemerkte er nicht, daß ibm 
mehrere Leute entgegenkamen, die ein großes Walz 
ſerfaß berbeizogen, Er lief gerade gegen die Deich⸗ 
ſel des Handwagens, auf welchem jenes Faß lag, 
und verletzte ſich dabei fo ſchwer am Woterleibe, daß 
er todt zu Boden ſtürzte. Man brach te ibn ſogletoh 
in ein denambarted Haus, wo die Leiche bis zum 
anderen Morgen liegen blieb. Der junge Manu 
war boa ſtens 24 Jahr olt. 

Das Vermögen des Sängers Lablache, das wan 
anfänglich ‚für verloren hielt, iſt gerettet, iadem 
— ar dei Herru Severtvi depouitten Dokumeote 
S etro te von 250,000 Fr. unperjebet iu deſſen 

‚eeretair gefunden bat. 

6085 Vorſtellungen der Italien iſchen Opern-Geſell⸗ 
werden vorläufig ta dem Theater Ventodeur 

fortgeſetzt werden, dos zu diefem Zweck von den 

Beſitzern unentgeltlich hergegeben worden it. 

Ein von dem Dorfen Moler Hauler gemaltes 
Bild, Cor iſtus auf dem Wei berge darkellund, wel: 
ches in der Sr. Mochps⸗Rirche Jufgehängt if, mar, 


trotz aller offentlichen Reklomation des genannten 
Künfilers, von den bieſigen Journalen, fortwährend 
der Prinzeffin Marie zugefchrieben woreen. Eine 
unter dem Titel Musée des Familles erſcheinende 
Monateſchrift, die daſſelde behauptete, und eine 
berichtigende Erklarung des Herra Hauſer gar nicht 
aufgenommen batte, war dieſerhalb von Letzterem 
verklagt worden, worauf geſtern das hieſige Tribu⸗ 
nal erſter Juſtanz den Herausgeber jener Schrift 
zue Zablung einer Entſchädiguogsſomwe von 300 
Fr. verurtheilte. . 

Fünfundzwanzig Arabiſche Pferde, ein Geſcheyk 
Abdel⸗Kaders für den König der Franzoßa, ſind in 
Avignon angekommen, wo fie bis auf weiteren Ber 
febl bleiden werden. 

In Lyon find in der Nacht vom 14. zum 15. d. 
drei Schild wachen erfroren. 

Die Zeitungen von der Spaniſchen Grenze find 
heute ausgeblieben. 

Großbrittanien und Irland. 

London den 18. Januar. Man verſichert, daß 
die Miniſter in der Verlegenheit, in welche ſie durch 
den Aufftond in Kanada verſetzt worden, ſich an 
den Herzog von Wellington gewendet hätten, um 
ihn über die zu ergreifenden militairiſchen Maßre⸗ 
geln um Roth 2, fragen, und daß der Herzog gern 
bereit geweſen ſey, fie mit feiner Emficht zu unter- 
ſtützen. „Ich bin ein Diener des Staats,“ ont 
wortete Lord Wellington, „und was ib an Rath 
und Beiſtand vermag, ſteht meiner Eouveränin zu 
Gebote.“ 

Die beutige Hof⸗Zeitung enthält die ganz uns 
erwartet fommende Anzeige, daß Graf Dur ham 
zum General: Gouverneur und Generals Capitain 
aller Beſitzungen Ihrer Mojeftät auf und an dem 


Kontinent von Nord Amerika, fo wie zum Kom— 


miſſar für die Erledigung wichtiger, die Provinzen 
Nieder- und Oder⸗Kanada betreffender Angelegen⸗ 
heiten, ernannt worden, 

Morgen verſammelt ſich das Parlament wieder. 
Die Minifter werden dann die aus Kanada einge— 
gangenen Oepeſchen vorlegen, und mon erwartet, 
doß fie ſich zugleich über ibre Pläne in Bezug auf 
jene Kolonie ausſprechen werden. Es duͤrſte das 
her zu wichtigen Debatten kommen. 5 

Der Hondwerker⸗Verein zu Leeds verſammelte 
ſich dieſer Tage unter dem Vorſitze ſeines Secrets 
tlire, des Herrn Robert Martin. Es wurden fol⸗ 
gende Reſolutionen angenommen? „) Das Summ⸗ 
recht bei den Parlaments Wablen ſoll nicht auf die 
Eigenthümer beſchrä u kt ſeyn, ſondern auf alle Buͤr⸗ 
ger ausgedehnt werden, die direkte und indirekte 
Adgaden zahlen, 2) Die geheime ubſt mmung und 
allgemeines Stimmtecht find unerläßlich. 3) Die 
longen Porlowente befördern notbwendig die Bes 
ſtechung und find dem Gerffe- ver Verfoſſung zu⸗ 
wider; das Parlament muß dober in jecent Jahre 
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neu erwählt werden. 4) Die Verſammlung iſt er: 
freut, zu ſchen, welch' einen edlen, heroifiben und 
unabhangigen Geiſt die Kanadier dei ihrem Wi 
derſtaude genen Die verf ſſungswedrige Einnuſchuug 
des Engluchen Miniſterlums an den Tog legen, 
und ſie verpflichtet ſich, durch alle der Verfoſſung 
nicht zuwieerlaufenden Mittel jede Maßregel der 
Regierung zu bekämpfen, welche den Zweck hat, die 
Kanadier zu unterdrücken, obne ibren Beſchwerden 
obzuhelfen.“ Herr Auguſt Beaumont, der dieſe 
letztere Reſolution unterſtützte, entwarf eine traus 
rige Schilderung von den Leden der Kanadier und 
tadelte in den bitterſten Ausdrücken das Beneh— 
men der Miniſter gegen Kanada. > 
Di: Zerſtoͤrung der Londoner Börfe hat Alles in 
der City in eine ſoſche Verwirrung gebracht, daß 
die Kaufleute nidt wiſſen, wie fir ſich belfen folz 
len; nomentlic find die Aſſecuradeurs von Lloyds 
in großer Verlegenheſt, um einen für ihr Geſchaͤft 
paſſenden Ort zu finden. Es iſt jetzt fo ziemlich 
erwieſen, daß der Brand des Boͤrſen-Gebaͤudes 
durch zu ſtarkes Heizen der Oefen in Lloyd's Kaf⸗ 
feehauſe eutſtonden iſt. Die neue Börfe ſoll auf 
derſelben Stelle, jedoch nach einem größeren Maß- 
ſtabe, wieder aufgebaut werden, und man hofft, 
in einem Jahre damit fertig zu ſeyn. N 
So zabllos Drängen ſich jetzt Zuſchauer herbei, 
um die Trümmer des abgebrannten Boͤrſengebäu— 
des zu beſehen, daß boͤlzerne Schranken gegen den 
Andrang derſelben haben errichtet werden muͤſſen, 
und die aufgeſtellten Polizeiwachen koͤnnen nicht 
verhindern, daß ſich Diebe durch die Luͤcken ſchlei— 
chen und am bellen lichten Tage ihr Handwerk trei— 
ben. Uater dem Schutte iſt auch das große Sie: 
gel der City, deſſen Werth an Gold allein 200 Pf. 
Sterl. beträgt, wiedergefunden worden, worüber 
der Lords Mayor und die Aldermen um fo mehr ers 
freut ſind, als, wie es heißt, mit dem Verluſte des 
Siegels der Freibrief der City erliſcht. Die Times 
halten jedoch dieſe Annahme für unbegründet, Ueber 
die Entſtebung des Brandes hat man nur noch 
Vermutbungen, ladeß ſcheint es gewiß, daß er wer 
nigſtens nicht angelegt und daß er erſt lange nach 
feinem Beginn entdeckt worden iſt. Den Borſen— 
Vorſtehern macht man übrigens den Vorwurf, daß 
fie noch vor kurzem aus uͤbelverſtandener Sparſam⸗ 
keit den Vorſchlag zuruͤckgewleſen hatten, einen 
Machter für das Gebäude anzuſtelen, fo daß daſ⸗ 
ſelbe während der Nachtzeit ſtets ganz verlaſſen war. 
Ja einer Verſammlung des Stadtraths iſt der Bier 
deraufbau der Boͤrſe zu 150,000 Pfd. Sterl. vers 
auſchlagt worden, von welcher Summe, wie man 
hofft, die Regierung den dritten Theil beiſteuern wird. 
Das 1600 Tonnen haltende Dampfſchiff, welches 
zwiſchen Briſtol und Neu- Pork fahren ſoll, liegt 
letzt in der Themſe, um ſeine Maſchinen einzuneh⸗ 
men und fol die Fahrt im April eröffnen, 


ſelbe aus Vera-Cruz mir 


Die Kalte wird bier von Tag zu Tag heftiger; 
in der vorgeſtrigen Nacht iſt eine ungeheure Menge 
Schnee gefallen, und die Kommunikation wird im⸗ 
mer ſchwieriger. Die Themſe fängt an große Maſ⸗ 
ſen Eis zu treiben, welche die Schifffahrt ſehr ge⸗ 
fäbrlich machen. Die Feldarbeiten fird naturlich 
ganz unterbrochen, und der Preis der Hülienfrüchte 
iſt ſeht geſtiegen. Die Vaſſius im St. Jomes- und 
Regents- Park ſind zwei Zoll dick mit Eis bedeckt. 
Es wird viel darauf Schlittſchuh gelaufen, mehrere 
Perfonen find aber auch, da die Eiseecke noch nicht 
überall ganz feſt iſt, bei diefem Vergnügen ſchon in 
die größte Lebensgefahr gekommen und nur mit 
Mühe gerettet worden. 

Briefe aus Cuba melden von einem fuͤrchterlichen 
Sturme, der in Trinidad de Cuba und der Umge: 
gend gewütbet hatte. Die ganze Stadt Gafılda 
war vernichtet und die Hüfte vier bis fünf Meilen 
weit wit Schiffstruͤmmern bedeckt. Das Waſſer 
ſtürzte iv Strömen von den Gebirgen und überfüllte 
die Fluͤſſe ſo, daß das Land weit und breit übers 
cbwemmt war und das Vieb zu Tauſenden, fo wie 
auch ganze Gebäude, in die See geſchwemmt wurs 
den. In Trinidad blieb kein Schiff unbeſchäͤdigt, 
20 bis 30 Menfchen wurden getoͤdtet und viele Anz 
dere farben ſpaͤter an den erhaltenen Verletzungen. 
. Briefe aus Mexiko laſſen eine Empdrung in 
lener Hauptſtadt fürchten. Die Mißvergnügten bes 
zweckten die Herſtelung der Bugdes - Verfaſſung, 
und man meinte, doß Buſtamente wohl werde nach⸗ 
geben müflen. Der Morning Herald meldet daſ⸗ 

| dem Zufaße, Santana 
ſei ſtark in Verdacht, ſeine Hand 8 im Spiele 
zu haben, doc) fürchte ſich die Regierung, gegen 
ihn einzuſchreiten. N a 

e Ig te n. ; 

Brüffel den 10 Jon. Vorigen Montag wurde 
hier im Theater Molieres „Tartuffe!“ gegeben. 
Obgleich es ungemein kalt war, hotte ſich doch ein 
ſehr zahlreiched Publikum eingefunden, weil man 
in dieſer Vorſtellung Gelegenheit zu haben hoffte, 
feine Anſichten über den biſchoͤflichen Erlaß gegen 
die Freimaurer aus zuſprechen. In der That wur: 
den auch alle Stellen, die nur die leifefte Bezie- 
hung haben konnten, auf das lauteſte beklaͤtſcht, 
doch iſt dabei Ruhe und Ordnung aufrecht erhale 
fen worden. Man bemerkt, daß ſich beſonders in 
dieſem ſtreugen Winter die Belgiſchen Freimaurer: 
Logen durch zahlreiche Vertheilungen von Holz und 
Steinkohlen an die Armen auszeichnen. 

Die Gazette van Gent enthält folgende Aeuße⸗ 
rung, welche zeigt, wie ſehr der Flamaͤndiſch⸗Ger⸗ 
maniſche Volksſtamm in Belgien nach Oberherr⸗ 
ſchaft ſtrebt, und wie er jedes Mittel ergreift, um 
dem Weloonſch: Gallo Romaniſchen, der bis jet 
dieſelbe faktiſch in Handen hat, zu beweiſen, daß 
er die Kraft des Landes ausmache. Die Zeitung 
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fagt: „Der Haß und Neid, welchen die Wollonen 
gegen die Flamander hegen, haben ſich juogſt bei 
Gelegenheit des ungluͤcklichen Zuckergeſetzes in der 
Repräſentontens Kammer ausgeſprochen. Alle Wal⸗ 
lonen waren darüber einſtimmig, dieſem Haupt: 
zweige der Induſtrie in unſern Flamändiſchen Pro: 
vinzen den Todesſtreich zu verſetzen, um den Anbau 
der Runkelrüben zu ermuthigen. Wenn die Aut⸗ 
werpener nicht wit Aöfſtand gedroht und eine Tren⸗ 
nung der Flamändiſchen Provinzen von den Wal⸗ 
loniſchen mit eigner Verwaltung im Hintergrunde 
gezeigt hätten, jo wäre dieſer Erwerbszweig der 
Raubſucht der Wallonen zum Opfer gefallen; dieſer 
geſcheiterte Verſuch muß den Flamaͤndern zeigen, 
was fie von dem Walloniſchen Stamm erwarten 
muſſen. Haben nicht die Wallonen die Theuerung 
der Kohlen veranlaßt, und wenden ſie nicht noch 
jetzt jedes Mittel an, daß dieſe Theutung forte 
daure; iſt es »icht eine Schande, daß die Flamaͤn⸗ 
der, welche zwei Drittheile der Bevoͤlkerung ausma⸗ 
chen und mehr als zwei Dririheile der ganzen Auf⸗ 
lagen zablea, nicht einen ihrer Landsleute in dem 
Miniſterium ſehen; daß mit Ausvahme elner einzi⸗ 
gen, alle Gouverneurftellen an Wallonen, die we— 
der unſere Sprache noch unfere Sitten kennen, ver: 
liehen find; daß die Flamänder von allen Aemter 
entfernt werden; daß bei allen Verhandlungen und 
Verordnungen der Regierung, der Provinz: und 
Orts: Verwaltung und der Gerichtshoͤfe die Fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache eingeführt iſt, eine Sprache, die 
dem größten Theile der Bevölkerung dieſer Provinzen 
fremd ſeyn muß; daß ſchon mehr als einmal ein 
Unglüdlicher, welcher vor einen Gerichtshof oder 
die Aſſiſen geſtellt wurde, verurtheilt worden iſt, 
ohne daß er ſich vertheidigen oder nur verſteben 
konnte, wovon die Rede war. Mit Grund und 
Urſache kann man daher behaupten, daß die Majo 
rität von der Minoritaͤt deherrſcht wird. Es if 
längſt Zeit, daß dieſer Zuſtand der Dinge aufhoͤre, 
und daß der Tyranney der Wallonen ein Ziel ge: 
ſetzt werde. Flamändet, laßt uns alle unfere Kraft 
anwenden, um von unſerm eigenen Volke regiert 
zu werden, und ſchreiben wir auf unfere Fahnen: 
Nieder mit den Wallonen und den Flanzoſiſchen 
Franquillons! 

In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. war hier 
eine Kälte von 16 Grad Reaumur, welches die nie⸗ 
drigſte Temperatur ift, die man hier jemals beob- 


achtet hat. 
Deutſchland. 

Dresden den 19. Jan. Unſer heutiger Ans 
zeiger enthält einen Huͤlferuf des Appellations⸗ 
Rath Ackermann, nach welchem ſchon ſeit Mo⸗ 
naten ein boͤsartiges Nervenfieber in den volfreiche 
ſten Orten des obern Erzgebirges, namentlich Schoͤn— 
heida, Eibenſtock u. ſ. w. wuͤthet, deren geſuchteſte 
Aerzte zum Theil Opfer ihres Berufs wurden. 


Nach den aus jenen Gegengen eingegangenen Btie— 
fen irren im Oorfe Schönheida eine nicht unbedeu— 
tende Unzahl Waiſen ohne alle Hülfe herum. 

Stuttgart den 11. Januar. (Hannov. Zeit.) 
Vor wenigen Tagen hat ſich bei uns ein ziemlich 
großer Froſt mu mehreren nicht unbedeutenden Une 
glücks fallen eingeſtellt. Hier und in der nächften 
Umgebung namlich haben mehrere junge Menſchen 
aus Unvorſichtigkeit in dem nur ſchwach gefrornen 
Waller den Tod gefunden, während in der Nähe 
der Ober Schwaäbiſchen Amtoſtadt Tuttlingen nicht 
weniger als 40 Kinder in einem Weiher ertrunken 
ſtod 

München. Manchem mag es nicht unintereſ⸗ 
fant ſeyn, zu erfahren, daß vergangenes Jahr im 
Koͤnigreiche Batern zwanzig Perfonen von dem Gas 
tholicismus zu dem Proteſtautismus übergegangen 
find und hingegen drei Proteſtanten die katholiſche 
Religion angenommen haben. Neuerlich iſt auch 
ein katholiſcher Geiſtlicher aus Laudeberg zur pro- 
teſtantiſchen Religion übergetreten. Wer die katho— 
liſche Bevölkerung von Bayern kennt, wird nicht 
umhin Fönnen, ſich über dieſe Thatſache zu vers 


wundern. 
Sch wei z. s 

Baſel den 9. Januar. (Allg. Ztg.) Die Nach: 
drucket⸗Geſellſchaft, welche ſich in Baſel⸗Landſchaft 
ſeſtgeſetzt, dehnt ihre Mittel immer mehr aus. Ne⸗ 
ben dem Nachdruck Deutſcher Werke beabſichtigt fie 
nun auch den der beſſeren Franzöſiſchen Schriften. 
Gelingen ihre Pläne, fo kann ſich weder der Deut⸗ 
ſche noch der Franzoͤſiſche Buchhändler halten; eine 
ſtaatspolizeiliche Aufſicht der Preſſe wird ganz uns 
moͤglich, was aber noch viel ſchlimmer iſt, die Deut⸗ 
ſche National = Literatur läuft die größte Gefahr. 
Schon fol die Franzoſiſche Regierung bei der Eid⸗ 
genoſſenſchaft Schritte gethan haben, ihre Ange⸗ 
börigen gegen dieſen von Baſel-Landſchaft gedroh⸗ 
ten Schaden zu wahren, einem Canton, dem dieſe 
Regierung ohnedies nicht ſehr hold if. Ebenſo 
wartet man auf ähnliche Schritte, welche von Sei— 
ten des hoben Deutſchen Bundes demnächft ge— 
ſcheben durften. Gewiß wird dieſer mächtige Staa— 
ven: Verein, welcher dem Beſtande der Deutſchen 
Literatur unlängft fo zeitgemäße Aufmerkſamkeit 


geſchenkt hat, es nicht dulden, daß man ihrer fpotte, 


Ft al- e n. 

Neapel den 4. Jan. (Leipz. Allg. Ztg.) Aufs 
neue iſt, wie man mit Schrecken vernimmt, die 
Cholera in einigen Orten der Provinz Calabria 
ulteriore, als in Catanzaro, Pizzo und anderen 
Orten ausgebrochen und ſoll in dieſen Gegenden 
abermals eine große Menge Opfer gefordert ha⸗ 
ben. Man iſt bier nicht ohne Sorge, daß ſich dort 
jene Beiſpiele der Barbarei, des Aberglaubens und 
der Grauſamkeit erneuern koͤnnten, welche im ver⸗ 
gangenen Jahre Sicilien verwüſtet, und wovon 
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ſich felbft bier in der Hauptſtadt Spuren gezeigt 
haben. Wenn die Gerüchte, die darüber im ms 
lauf find, auch nicht durchaus begründet erſcheinen, 
ſo iſt wenigſtens gewiß, daß beim erſten Auftreten 
dieſer Krankbeit in einem Dorfe der Provinz Terra 
di Lavora die von der Cholera Befallenen von der 
erſchrockenen Bevoͤlkerung in ihren Hutten einge— 
ſperrt wurden, und daß man Auftalten machte, 
Feuer daran zu legen, um fie ſammt den Kranken 
zu verbrennen. Der herbeigeeilten Gendarmerie 
gelang es, ein fo grauſames Beginnen zu vers 
eiteln. 8 

Geſtern iſt endlich das laͤngſt erwartete erſte 
Schweizer⸗Regiment aus Eicilien hier angekommen, 
und dieſe Erſcheinung hat hialaͤnglich die hier ver⸗ 
dreiteten Gerüchte Lügen geſtraft, als ſey der Zus 
ſtond der Zufel beunruhigend oder gar ſchon die 
Ordnung dort geſtoͤrt worden. Auch verlautet, daß, 
obgleich der Prozeß aller Angeklagten und Einge— 
kerkerten noch nicht beendigt iſt, doch die Krieges 
gerichte aufgehoben und die Unterſuchungen und 
die Aburtheilungen den gewöhnlichen Gerichtshoͤfen 
überwiefen worden ſino. 


v — — 


Vermiſchte Nachrichten. f 
Poſen. — Die Nachrichten aus dem diesſeitigen 
Reg. Bezirk ſtimmen darin überein, daß die feithes 
rige Witterung der landwirthſchaftlichen Produktion 
dis jetzt nicht nachtbeilig geweſen iſt, beſonders 
nachdem eine ſchuͤtzende Schneedecke die ſchwach ein⸗ 
gewinterten Saaten vor der Beſchaͤdigung des jetzt 
to ſtark eingetretenen Froſtes bewahrt. — Die Cho⸗ 
lera hat im Laufe des Decembers im Poſener Reg. 
Bezirk ſich allmählig verloren, und da keine andere 
Epidemie herrſchte, überhaupt keine lebensgefaͤhr⸗ 
liche Krankheiten in groͤßerer Ausdehnung vorka— 
men, fo war die Mortalität gering. — Drei Ja⸗ 
dividuen fanden im Waſſer ihren Tod, ein Knabe 
wurde erfroren gefunden, und ein Müllergefelle 
wurde vom Mühlrade ergriffen und zermalmt. — 
Durch Feuer wurden 22 Gebaͤude vernichtet. Der 
ſtärkſte Brand war im Dorfe Komorze, Weeſche⸗ 
ner Kr., wo 10 Bauern und 3 Togeloͤbner im Ver: 
lauf einer Stunde om raten v. M. ihre geſammte 
abe eingeaͤſchert ſahen. — In Goſtyn ſind für die 
holera⸗Waiſen Sammlungen veranſtoltet worden, 
und in Kroͤben hat der Herr Graf v. Lubingfi alle 
Kinder notoriſch armer Eltern mit den nörbigften 
Winterkleiderg verſehen laſſen. — Unter 3 Seloſt⸗ 
mördern, welche im December gezählt wurden, er= 
choß ſich einer, 2 erhängten ſich. Außerdem wur⸗ 
n mehrere betrachtliche Diebſtaͤble, ouch ein Kir⸗ 
chenraub, verübt. — Die baulichen Einrichtungen 
der Irren⸗Anſtalt in Owinsk find bereits fo weit 
deendigt, daß die Anſtalt mit dem iſten Januar d. 
J, bat eröffnet werden können. ö 


Genua. Roſſini beſchaͤftigt ſich, nach einem 
Briefe aus Italien, jetzt ſehr eifrig, nicht mit 
Opern⸗Compoſitionen, ſondern — mit der Anlage 
eines arteſiſchen Brunnens auf ſeiner Villa. 


Der durch Brand zerſtoͤrte Winterpalaſt in St. 
Petersburg war einer der größten Paläfte in Eu⸗ 
ropa. Dieſer Palaſt bedeckte einen Flaͤchenraum von 
654,237 Pariſer Quadratfaß, während der Louore 
zu Paris nur eine Flaͤche von 275,625, der Vati⸗ 
can mit dem Belvedere zu Rom 478,900, dos Kd⸗ 
nigliche Schloß mit feinen Höfen zu Munchen 
291,600, das Koͤnigliche Scloß zu Berlin mit 
feinen Höfen 232,320, der Harem zu Konſtantino⸗ 
pel 260,100, das Kalſerliche Schloß mit feinen 
Hofen und Theater in Wien 432,000, das Schloß 
zu Gaferta 410,480, Pariſer Quadratfuß einneh⸗ 
men, Die Uederreſte der Kaiferpaläfte zu Rom 
aber bedecken einen Flaͤchenraum von einer Million 
365,000 Pariſer Quadratfuß. Von dem Winter⸗ 
palaſt ſtand die eine Fagade noch dem Platze Mil⸗ 
lion, die andere nach der Admiralität, die dritte 
nach der Newa uud die vierte nach der Erimitage 
mit ihrem Wintergarten. Der Winterpalaſt, deſſen 
Lange 707“ und deſſen Breite 559 Parifer Fuß bes 
trägt, wurde zuerſt von Peter dem Großen als 
kleiner Palaſt erbaut. Die Kaiſerin Eliſabeth, das 
Großortige liebend, ließ denſelben 1754 abbrechen 
und durch den Grafen Raſtreli den jetzt abgebrann⸗ 
ten aufbauen, Er wurde 1762 vollendet. Drei 
Eingänge führten von dem Platze Million, zwei 
von der Newa in dieſen koloſſalen Bau. Dos Ve— 
ſtibule gegen die Newa war 175° lang, 46° breit, 
30“ hoch. Zwanzig doriſche Säulen unterſtüͤtzten 
den Plafond deſſelben. In diefen Palaſt fanden 
ſich mehte durch zwei Etagen gebende Säle von ga’ 
Höhe, wovon einige mit 28 bis 46 koriatbiſchen 
Säulen geſchmuͤckt waren, In dem Thronſagl und 
den zwei andern Sälen trugen 64 Marmorſaͤulen 
ihre Decken. Das erſte Geſchoß von 28, Höhe war 
in zwei Reiben von Zimmern übereinander einge⸗ 
theilt. Die Hoͤbe der erſten Etage betrug 227, die 
der zweiten 17° Das Souteram wie das Erdges 
ſchoß waren überwölbt; 380 Säulen von 52°, 8. 
bis 64“ Höhe waren am Acußerg, 108 im Hofe 
dieſes Gebäudes angebracht. Wer vermochte die 


Kuoſtſwaͤtze und Koſloarkeiten, welche diejer Palaſt 


enthielt, alle zu beſchreiben! 


Morſeille den 12. Jan. Mon der blutigen 
Rache, wie ſie in Italien geübt wird, haben wir 
ſeit einigen. Jahren bier haͤufi e Beiſpiele geſehen. 
Vorgeſtern erlebten wir ober mals einen Akt der 
Blutrache. Ein politiſcher Flüchtling — Po roc ni 
ous Forli im Kirchenſtaote — war vor einigen Mo⸗ 
noten wegen eines grauſamen More verſuchs an eis 
nem hieſigen Burger zu lebens länglicher Galeeren⸗ 
Strofe verdammt worden. Kaum wat Letzterer 


— 


* 
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von den ſchweren Wunden, die ihm der Meuchler 


verſetzte, geneſen, als er geftern Abend faſt an derſel⸗ 


ben Stelle, wo ibn früher Pargeint's Dolchſtiche ges 
troffen, von zwei Banditen angefallen und wirk⸗ 
lich ermordet ward. Der Eine hatte das Opfer 
bei den Armen gepackt, während der Andere den 
Streich führte: 
Frevelthat in allen Klaſſen unſerer Bevoͤlkerung er: 
regt, iſt unbeſchreiblich. Nach den Begriffen, die 
ſich in Ko ſika, in Rom und Neapel an die „Veu— 
detta“ knuͤpfen, haben die Mörder freilich nur ges 
tban — was die Ehre fordert. „Ein Mann, der 
fi und feine Freunde nicht raͤcht, wie er weiß und 
kann, iſt das Brod nicht werth, das er ißt“ — 
hör ich einmal einen Italianer ſagen, und der 
Mann gebörte, feinem Stande nach, nicht zu dem 
gemeinen Volke. 


Stadt- Theater. 
Dienſtag den 30. Janvar: Der Schmetter⸗ 
ling, oder: Die Broutſchau; Ortamal⸗-Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Marſano. — Vorher zum 
Erſtenmale: Die lebendig todten Eheleute; 
Poſſe in 1 Akt, aus dem Frantöſiſchen. 
Nothwendiger Verkauf. 


Ober = Landes- Gericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. 

Dis den Anton v Grabs kiſchen Erben ge: 
börige, im Samterſchen Kreiſe belegene Rittergut 

lopanowo, landſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 
34,372 Rtbir. 25 Sgr. 5 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekeoſchein und Bet ingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſebenden Tore, fol im fortgeſetzten Bie⸗ 
tungs⸗Termine Er 

am 5ten April 1838 PBormit: 

tags um 10 Uhr 

on ordentlicher Gerichteſtelle ſubhaſtirt werden. 

Poſen den 6. Jonuor 1838. 

Nothwenbdſger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Poſ en. 


Dos Rittergut Driebig IT, Autheils, abge: 
ſchaͤtzt auf 12,964 Rtblr. 2 Sgr. 6 Pf., und 


das Ritterg i j 8 

g. kttergut Driebiß II. Aytheils, abge⸗ 
Vonder 25,773 Rtblr 26 Sgr. 3 Pf., beide ın 
em Krei 


ſe Frauſtodt, zufolge der, nebſt Hypothe⸗ 


kenſchein und Bedi Regiſt in⸗ 
nice 5 in der Regiſtratur ein⸗ 
am Zoſten Juli 1838 Vormittags 


d x um 11 Uhr 2 
on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


zer dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 


2) die Wittwe 
geborne von Zychlinska, 


2) die Frau v. Zarlynska, modo d 
namentlich: ERDE: eren Erben, 


Die Entrüſtung, die dieſe feige 


Juliana Wilhelmine von Lücke, 


a) der Probſt Anton v. Zarlynski, 


b) der Michael v. Zorlynski, 11 99 
c) der Hieronim v. Zarlynski, Dienſlen, 


d) die Magdalena von Sikorska, geborne 
von Zarlynska, . 
3) die Friederike Erneſtine v. Ribert, geb. v. We⸗ 
gier, oder deren Erben, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeloden. 
Poſen den 6. December 1837. 8 
Königl. Ober⸗-Londesgericht J. Abtheil. 


Nothwendiger Verkauf. 
Lande und Stadtgericht zu Schbnlanke. 


Die in der Herrſchaft Behle bei Schdalanke ber 
legene ſogenannte Polniſche Mühle, nebſt Zu: 
behör, abgeſchatzt auf 5147 Rihlr. 20 Sgr., zufol⸗ 
ge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2ten Mai 1838 Vormittags 

; 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


n d . 

Dienſtag den 30. und Mittwoch den 3r. 
d. M. Vormittags von 9 Ubr und Nachmittags von 
2 Uhr ab, ſoll bierſelbſt in der Kraͤnzelgaſſe No. 
34, der Nachlaß des bierſelbſt verſtorbenen Bürz 
gers Anton Bonaventura Jagielski, beſtebend aus 
Meubles, Haus- und Küchen- Geraͤthe, Walde, 
Betten, Kleidungsſtücken, verfchiedenen ſildernen 
und auderen Gegenftänden, offentlich verſteigert 
werden. Poſen den 22. Januar 1838. 

n Die Auktion 

in der Schuhmacherſtroße Nro. 128., von einem 
bedeutenden Schnittwaoren-Lager, Meubles und 
Betten, wird noch om 29ſten d. Mts. und am iſten 
und aten k. Mts. fortgeſetzt. 

Voſen den 22. Januar 1838, 

Schaaf vleh Verkauf. 

In der mir zugebdrenden Stamm: Schäferei ſte⸗ 
ben 60 Stück Voͤcke, von der edelſten Rage, hoher 
Fein heit und dem arbften Wollreichthum zum Ver⸗ 
kauf, und beginnt folder mit dem 1. Februar e. 
Eben fo find noch 400 Stlick Zucht⸗Mutter⸗Schaafe 
abzoloſſen. Die Geſundheit der Heerde iſt vor 
züglich. a 4 f 

Parchwitz in Schleſſen den 15. Januar 1838. 

Mentzel, Adnial. Amteraeh. 


Die Scidenfürberer von B. Liebermann 


in Berlin, 
empfieblt ſich dem geehrten Publikum zum Auffärs 
ben aller ſeidenen, halbſeidenen, wollenen und 
baumwollenen Zeuge, auch Sammet und Velpel, 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe und promp⸗ 
teſten Bedienung. — Seidene Kleider erhalten die 
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vorzuͤglichſte Appretur, ſo daß fie neuen Sachen 
ganz gleich zu ſtellen find. Blonden, Crep de 
„. Chine- Tücher mit bedruckten Blumen, ſeldene 

Strümpfe, Hondſchuhe, ‚Bänder, Kreppkleider, 
werden aͤußerſt ſauber gewaſchen und weiß aufge: 
färbt. In Shawls, Tüchern und andern Zeugen, 
die in der Waͤſche beſonders forgfältig behondelt 
und in jeder beliebigen Forbe aufgefärbt werden, 
bleiben die eingewirkten Blumen unverändert. Moufs 
felinz und Kattunkleider, Gardinen, Moͤbelzeuge 
u. dergl ſelbſt bei dem unaͤchteſten Druck vorzüͤg— 
lich ſchoͤn gewaſchen, aufgefarbt und geglättet. 
Kohlſchwarze ſeidene und wollene Zeuge konnen jede 
andere Farbe erhalten. Nach vielen, während 
meines Aufenthalts in Frankreich, nomentlich in 
aͤrbereien zu Paris und Lyon, geſammelten Er— 
ahrungen, habe ich meine Fa berei nach ein r eigene 
thümlichen, hier noch nicht dekannten Methode eine 
gerichtet, und werde unabläffig bemüht ſeyn, das 


mir feit mehreren Jahren erworbene Vertrauen zu 


rechtfertigen und dauernd zu erhalten. Um auch in 
hieſiger Gegend dem geehrten Publikum die Ge— 
ſchaͤftsberbindung mit mir bequemer zu mochen, fo 
ertheile ich für Poſen und die Umgegend dem Lotte: 
rie-Einnebmer Jacob Marcufe, Schloßſtraße 
No. 1., dicht am Ober-Appellotionsgerichtsberge, 
ein Annahme⸗Comptoir für meine Faͤrberei, und 
werden Aufträge durch deuſelden aufs ſchuellſte an 
mich befoͤrdert. 


Den geehrten Gartenfreunden 
beehrt ſich Unterzeichnetet mit Kraͤuter-, Gemuͤſe— 
und Blumen⸗Saomen von beſter Güte, zu foliden 
Preiſen ganz ergebenft zu empfehlen, und nament— 
lich dieſelben aufmerkſam zu machen auf 
ein Sortiment von 47 Sorten der beſten ins Ges 

fülle fienden Sommer-Levkoyen, 
ein Sortiment von 20 Sorten der beſten gefüllten 

Roͤhr⸗Aſtern, 
ein Sortiment von 18 Sorten der ſchoͤnſten Balſa⸗ 

minen, ER 
ein Sortiment von 29 Sorten vorzuͤglich ſchoͤner 

Malven, 
ein Sortiment von 

ten Gſorginen, 
eln Sortiment von 60 Sorten ſchoͤner Nelkenobleger, 
ein Sortiment von 18 Sorten ſchoͤner Aurikel ꝛc., 
Is, 2= und Zjahrige Sporgelpflanzen. 

Das ausführliche Verzeichniß von den Kräuter-, 
Gemöſe⸗ und Blumen-Saamen, ſo wie das aus 187 
Sorten beſtehende Verzeichniß von Obfttäumen, find 
gegen frankirte Briefe gratis zu haben dei 

Adolph Rabending, 5 

Kunſt⸗ und Hondelsgaͤrtner zu Wrietzen o. d O, 
und beim Koufmonn Herrn Guſtav Bielefeld in 
Poſen, wo auch eber fells Beſtellungen angenommen 
und beſtens beſorgt werden, 


50 Sorten der ſchoͤnſten gefülls 


Meine neuen Saamen-Preisver⸗ 
zeichniſſe find wieder ausgegeben und in jeder 
guten Buchhandlung gratis zu bekommen. Ins— 
deſondere erlaubes ich niir noch, me ene echten wei⸗ 
ßen Zuderrur kelrüben-Kerne zu empfehlen. 

Beſtellungen zu beſorgen iſt i» Poſen die E. S. 
Mitrler ſche Vuchbandlung erboͤtig. 
Quedlinburg, im Januaf 1838. 
Sam Lor. Ziemann, Handelsgärtner. 
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Börse von Berlin. 


2 ’reuls,G * 
Den 25. Januar 1838. ne — 


"ufs. Briefe Geld. 


Staats - Schuldschenie. Ar. 4 103 „ 102£ 
Preuss. Enel. Oblieat 1830. 4 103 { 1024 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 1 04.0 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup 4 1033 1025 
Neum, Inter. S heine, dtv, 4.) 01.4024 
Berliner Stadt- Obligationen 41) 4034: 1021 
Könsgsbeiger dito „ — — 
Elbinger dito „ — 
Danz. dito v. in F. 3 — 4341 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1021 4024 
Grossherz. Posensche Plandhriefe . 4 105 — 
Ostpreussi-che dıto 4 1014 — 
Pommersche l N da 
dito dio „ 36. 99f, 985 
* undNeumärkisched io . . 4 =. 1005 
ito di i 34 
Schlesische er 08 * 2 109 995 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neu.] — 


Gold al marco or 
Neue Ducaten 
Friedrichsd’or . .. 

Andere Goldmünzen à 5 Thl, 


Disconto . . 1 


=: 
SS 
2 
14 


. 


Getreide Martrvreie von poſen, 
den 24. Jauuar 1837. 


— 


Preis 
7—— 


Getreidegattungen. 


er Scheffel Preuß.) % „don bis 
ee 2 
Wiesn 1 12 6/1 15.— 
Roggen CR u EN wer 1 5 e 1 75 6 
Gerſte * — 2 * 0 — 24 EB 26, — 
Hafer „ — 20 — — 22 
Buchweizen. 25 — —| 276 
Erbſen CE ER on er 1 1 2 6 
Kartoffeln - 2... — '8-] —| 10. 
Butter 1 Faß, oder 3 | 

su Preuß). 1 22 6 1 25— 
Heu 1 Ctr. (10 ( Prß.] — 26 —| — 281 
Stroh 1 Schock, a | 

12c0 u Preuß.. 6| —— 6 5 — 
Spiritus, die Tonne 0 16 Si 17) u lang 


